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Das Thema im nächsten VT ist

Musical / Schauspiel / Theater

Ausblick:

Den VT gibt
es übrigens
kostenlos!

Bestell ihn dir auf Seite 5
nach Hause ...

Das
drin:steckt

„Ordnung ist das halbe Leben!“, so lautet ein Sprich-
wort. Andere halten dagegen: „Wer Ordnung hält, ist 
nur zu faul zu suchen!“ O.k., so könnte man weiter 
machen. Warum also einen VT zum Thema „Ord-
nung“? Gibt es nicht wichtigere Sachen?
 Doch – gibt es bestimmt. Aber so ganz unwich-
tig ist die Sache auch nicht. Viel wertvolle Zeit geht 
verloren, wenn man mal wieder stundenlang etwas 
Wichtiges sucht. Und es gibt schließlich auch noch 
Menschen um uns herum, die vielleicht unter unse-
rer Unordnung leiden. Es gibt sicher viele Blickrich-
tungen auf das Thema …
 Wie auch immer: Eine gewisse Grundordnung im 
Leben ist nicht verkehrt. Deshalb bekommst du ei-
nige hilfreiche Tipps von uns – für dein Zimmer, für 
dein Leben. Probier’s mal aus!

Herzliche Grüße aus der VT-Redaktion sendet Dir

ZITAT
Geniale Menschen sind selten ordentlich, Ordentliche selten genial. 

(Albert Einstein)
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Hallo!

Ralf

Der Kluge hält Ordnung, 
das Genie beherrscht das Chaos!

Oder so ähnlich ...



drin:
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Ungeduldig wartete die 6. Klasse auf die Ankunft des Englischleh-
rers. Sebastian schüttelte den Kopf. „Schon wieder zehn Minuten 
zu spät“, schimpfte er. „Der Mann ist die Unordnung in Person.“ 
Als Herr Winter die Tür öffnete, fielen ihm zwei Bücher aus dem 
Stapel, den er auf dem Arm trug. Schnell sprang Josiah auf und 
legte sie zu dem unordentlichen Stapel Papier aufs Lehrerpult. 
Die lange erwartete Rückgabe der Klassenarbeit endete für Sebas-
tian mit einer Enttäuschung, denn seine Arbeit war nicht dabei. 
 „Oh, dann habe ich die Arbeit wohl verlegt“, meinte Herr Win-
ter ein wenig mutlos, „da muss ich mal schauen, ob ich sie in 
meinem Chaos wiederfinde.“

Zeitmanagement
Abgehetzt stürzte Sebastian in die Umkleidekabine und streifte 
sich eilig sein Fußballtrikot über. Sein Freund Hakan grinste ihn 
an. „Na, schon wieder zu spät zum Training? Fahr doch mal frü-
her zu Hause los, dann müssen wir nicht immer auf dich warten.“ 
Sebastian nickte abwesend und wühlte in seiner Sporttasche, um 
seine Stutzen zu finden.
 Nach dem Training traf er sich mit ein paar Jungs aus der 
Jungschar zum Bibellesekreis mit ihrem Jungscharleiter Daniel. 
An seine Bibel hatte er beim Einpacken der Sporttasche zwar ge-
dacht, aber nicht an ein Butterbrot. Hungrig bediente er sich an 
den Chips, die Daniel hingestellt hatte, bis ihm auffiel, dass er 
die Schale fast allein leer gegessen hatte. „Entschuldigt, ich hatte 
einfach keine Zeit, in Ruhe meine Tasche zu packen. Irgendwie 
wird mir am Ende immer die Zeit zu knapp.“ 
 Josiah lachte: „Vielleicht solltest du dich nicht immer über 
Herrn Müller aufregen, weil der so unorganisiert ist. Du bist es 
doch auch. An deinem Zeitmanagement solltest du arbeiten!“ 
Und als Daniel fragte, ob die Jungs noch Fragen zur Bibellese bei 
den verabredeten Bibelstellen hätten, musste Sebastian zugeben, 
dass er in der vergangenen Woche nur einmal die Zeit gefunden 
hatte, in der Bibel zu lesen.

Sand und Bälle
Daniel lächelte: „Ich nehme an, dass nicht nur Sebastian 
Probleme hatte, Zeit für seine Bibellese zu finden. Wir ha-
ben alle jeden Tag viel zu tun, Termine und Aufgaben, aber 
auch Wünsche, wie wir unsere Freizeit gestalten wollen. 
Lasst uns mal einen kleinen Versuch starten.“ Er stand auf 
und holte ein Tablett aus der Küche. Darauf standen ein 

paar Gläser, einige Schälchen mit Sand und eine große Schüssel 
mit Tischtennisbällen. Daniel behauptete, er könne in ein Glas 
ein Schälchen Sand und vier Tischtennisbälle einfüllen, aber als 
die Jungen es auch versuchten, passten außer dem Sand nur zwei 
Tischtennisbälle in die Gläser. Fragend schauten sie Daniel an. 
„Der Trick ist ganz einfach: Ihr legt zuerst die Tischtennisbälle in 
die Gläser … schaut, so passen alle hinein.“
 „Und was ist mit dem Sand? Der braucht doch fast die Hälfte des 
Glases.“ Daniel nahm die Schale mit dem Sand und ließ ihn in das 
Glas rieseln. Der Sand füllte die leeren Stellen zwischen den Bällen 
aus und Daniel konnte das ganze Schälchen in sein Glas umfüllen.

Das Wichtigste zuerst
„Wenn man zuerst den Sand einfüllt, bleibt für die Bälle nicht 
genügend Platz. Und so ist es auch mit der Zeit. Wenn wir nicht 
zuerst die Dinge erledigen, die wichtig sind, wird unser Tag mit 
viel Kleinkram ausgefüllt und für das Wichtigste bleibt kein Platz 
mehr. Aber, wie ihr hier an unserem Beispiel sehen könnt: Wenn 
das Wichtigste erledigt ist, bleibt auch noch Raum für vieles an-
dere. Es passiert dann jedoch nicht, dass am Ende immer die 
Zeit zu knapp wird, wie Sebastian eben sagte. Wenn wir also den 
Herrn Jesus besser kennen lernen wollen und uns deshalb vor-
nehmen, jeden Tag in der Bibel zu lesen, dann wird das für uns 
zu etwas sehr Wichtigem. Aber wenn wir zulassen, dass erst alle 
möglichen anderen Dinge unseren Tag füllen, passt am Ende das 
Wichtigste vielleicht nicht mehr hinein.“ 
 Josiah nickte Sebastian zu: „Schau an, klingt doch gar nicht so 
kompliziert. Lass es uns doch einfach mal versuchen.“

  

CH AOS
Englischarbeitum die

Ada von der Mühlen
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Hallo zusammen! Ich bin Moshe. Das muss ich euch erzählen: 
Heute war ein verrückter Tag! Das habe ich noch nie erlebt. Und 
das könnt ihr mir glauben, denn mich haut so schnell nichts um ...

Clever muss man sein
Also ich mache mich heute Morgen wie jeden Tag auf den Weg zum 
Tempel, dem Gotteshaus in Jerusalem. Die Straßen sind in den letz-
ten Tagen voller als sonst. Jetzt wollt ihr bestimmt wissen warum?“ 
Moshe macht eine Pause. „Ist doch klar: In ein paar Tagen ist das 
große Passafest in Jerusalem. Da kommen aus der ganzen Welt vie-
le von uns Juden nach Jerusalem. Dann erinnern wir uns, dass Gott 
unser Volk vor vielen Jahren aus der Sklaverei in Ägypten befreit 
hat. Aber ich komm ganz vom Thema ab. Wenn viele Menschen 
zum Passafest nach Jerusalem kommen, dann ist das gut für mein 
Geschäft. Wenn sie im Tempel opfern wollen, dann müssen sie erst 
mal Tempelsteuern und Gebühren bezahlen. Aber man darf das 
nur in einer bestimmten Geldwährung, nämlich in der tyrischen. 
Ahnt ihr nun, was mein Beruf ist? Genau! Ich bin Geldwechsler. 
Und wenn ich den Leuten ihr Geld in die tyrische Währung wechsle, 
dann lasse ich mir das mit einem dicken Aufschlag gut bezahlen. 
Ha, ha. Ja, davon kann man gut leben.“

Kein Tag wie jeder andere
„Aber heute? Alles anders! Meine Kollegen und ich sitzen wie im-
mer im Vorhof des Tempels. Die Verkäufer der Opfertiere sind 
auch da. Das ist immer ein Geblöke von den Schafen und Rin-
dern. Eigentlich ist das keine feierliche Stimmung für einen Got-
tesdienst, das ist eher ein Markt. Aber egal, die machen auch ein 
gutes Geschäft mit den Preisen, die sie von den Gläubigen für 
die Tiere verlangen. Und die Gläubigen müssen zahlen, denn alle 
Händler haben gleich hohe Preise.
 Und dann passiert es. Da kommt ein Mann, der eine Peitsche 
aus Stricken wild durch die Luft wirbelt. Was macht der da? 

„Verschwindet mit den Tieren hier aus dem Tempelbezirk!“, ruft 
er über den ganzen Platz. „Das ist ein Gotteshaus! Das ist das 
Haus meines Vaters.“ Und dann treibt er tatsächlich die Händler 
mit ihren Tieren weg. „Schafft das alles weg von hier! So ist hier 
für den Gottesdienst kein Platz mehr“, befiehlt er. Stoppt denn 
keiner diesen Menschen? Wieso darf der das? Was hat der denn 
jetzt vor? Der kommt mit der Peitsche auf mich zu! Ich habe dem 
doch nichts getan! „Macht aus dem Haus meines Vaters kein 
Kaufhaus!“, schimpft er und steht genau vor meinem Tisch mit 
dem ganzen Wechselgeld. 
 „Was machst du da?“, brülle ich ihn an. Schon ist es passiert. 
Mein ganzes Geld – auf dem Boden. Und damit nicht genug. 
Nein, er kippt auch noch meinen Tisch um.

Darf der das?
Es geht eine große Autorität von dem Mann aus. Später habe 
ich erfahren, dass er Jesus heißt und ein Wanderprediger ist. Der 
zieht mit seinen Freunden, die auch dabei waren, durchs Land 
und sagt, dass er Gottes Sohn sei. Keiner wagt ihn anzufassen. 
Alle starren ihn an. „Wer erlaubt dir so etwas?“, brüllt einer un-
serer führenden Männer diesen Mann an. „Tu ein Wunder. Damit 
kannst du uns beweisen, dass du das Recht hast, so zu handeln!“ 
Und dann gibt dieser Jesus eine seltsame Antwort, die keiner von 
uns verstanden hat. Er sagt: „Reißt diesen Tempel ab, und ich 
werde ihn in drei Tagen wieder aufbauen.“ 
 Wir haben ihm nur gesagt: „So ein Unsinn. 46 Jahre wurde an 
diesem Tempel gebaut, und du willst ihn in drei Tagen wieder auf-
bauen?“ Wir sind alle nur kopfschüttelnd gegangen.

Die Auflösung
All das haben die Jünger des Herrn Jesus auch mitbekommen. Ih-
nen wird klar, dass der Herr Jesus als Sohn Gottes nicht zulassen 
kann, dass es im Tempel, dem Haus seines Vaters wie auf einem 

Hast du eine Bibel?Dann lies malJohannes 2, 13-22

Rätsel
Aufregung Eine große 

schwieriges 
und ein 

Suchbild
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Bist du gut im Beobachten und Suchen? 
Dann sind diese Fragen für dich kein Problem:

1. Wie oft gibt es den hellblauen Knopf?
2. Welchen Knopf gibt es nur einmal?
3. Wie viele verschiedene Knöpfe sind 

jeweils zweimal vorhanden?
4. Wie viele kleine weiße Knöpfe zählst du?

Die Lösung findest du auf Seite 6
 – aber erst selber suchen!

Rätsel

Marktplatz zugeht. Deshalb schafft er im Tempel Ordnung. Ge-
schäfte macht man an einem anderen Ort – nicht im Haus Got-
tes. Hier im Tempel ist der Ort, Gott zu begegnen. Beeindruckt 
sind die Jünger, wie sehr sich der Herr Jesus für die Sache seines 
Vaters einsetzt – ein gutes Vorbild für die Jünger und für uns.
Mit der Antwort des Herrn über den Abbruch des Tempels kön-
nen auch die Jünger jetzt nichts anfangen. Doch später, nach der 
Auferstehung Jesu, erinnern sie sich genau an diese Situation. 
Und da verstehen sie: Mit dem Tempel hat er nicht das Gebäu-
de gemeint, sondern seinen Körper, der bei seinem Tod zerstört 
wird. Aber drei Tage später ist der Herr Jesus mit einem neuen 
Körper von den Toten auferstanden. Die Jünger haben nun ver-

standen, dass das eine Voraussage über ein Ereignis in 
der Zukunft war, die sich erfüllt hat. Und sie haben es miter-
lebt. Das macht sie ganz sicher, dass alle anderen Worte, die der 
Herr Jesus gesagt hat, auch wahr sind und sich erfüllen werden. 
Auch wir heute dürfen uns ganz sicher auf die Worte des Herrn 
Jesus verlassen.

schwieriges 
Suchbild Rätsel

Achim

Bibel

ANSICHTSSACHE ...

Ordnung ist, wenn man sofort weiß,wo man gar nicht erst zu suchen braucht! 

Ulrike



Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu

Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

Zwei Nachbarn 

unterhalten sich. 

Sagt der eine: „Sie haben 

doch so einen kleinen Hund. 

Warum haben sie dann eigentlich 

ein Schild an ihrem Zaun, auf 

dem „Vorsicht Hund“ steht?“ 

Da sagt der andere: „Ich möchte 

nicht, dass die Leute über 

ihn stolpern.“

Lehrerin: „Tut mir leid, Peter, aber mehr als eine Fünf kann ich dir in Französisch leider nicht geben …“ Peter: „Gracias!“

kunterbunt

Ein Mann geht 
im Einkaufszentrum in 

ein Geschäft. Er stellt sich 
an den Tresen und sagt: 

„Guten Tag, ich bräuchte 
bitte eine neue Brille.” 

Darauf antwortet die Frau 
hinter dem Tresen: 

„Ja das stimmt. Sie sind 
hier beim Bäcker.”

Und was macht 
„mus, mus“?

Eine Biene im  Rückwärtsgang.

Scherzfrage:

Maxi trifft 

seinen Freund Pablo 

auf der Straße. „Hallo 

Pablo, wie heißt eigentlich 

dein neuer Hund?” 

Pablo antwortet: „Keine 

Ahnung, er will es mir 

nicht sagen.”

Sagt der Lehrer: „Sachen, die mit „Un-“ anfangen, sind meist negativ. Könnt ihr mir Beispiele nennen?“ Fynn: „Unwetter!“David: „Unordnung!“Seufzt Karl: „Unterricht …“

Schickt eure Briefwünsche, 
Grüße, Bilder von RUDI, und und und an:

Redaktion 'Voll-TREFER'
c/o Ralf Kausemann
Halbenmorgen 20

D-51427 Bergisch Gladbach
jungschar@akjs.eu

Wir drucken sie dann ab!
(Bitte besprich das vorher 

mit deinen Eltern!)

Was machen Schafe, die Streit 
miteinander haben? 

Sie kriegen sich  in die Wolle.

Scherzfrage:

Warum summen 

Bienen?  

Weil sie den Text 

nicht kennen.

Scherzfrage:
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Feuerwehr
Feuerwehr

Die 4 vom See - Der Wächter der goldenen Schale

Medientipp

Band 4 der Reihe
Alexander Lombardi & Sandra Binder
ISBN 978-3-417-28874-2
SCM R.Brockhaus für 14,99 €

Das Versteck der kostbaren Schale aus dem 
Tempel ist zum Greifen nah. Doch offensichtlich 
kommen die vier vom See bei ihren Ermittlun-
gen einer geheimnisvollen Gestalt in die Quere. 
Ein Abenteuer der vier Freunde, bei dem Schuld 
und Vergebung eine große Rolle spielen. 

Lösung vom Knopf-Rätsel auf Seite 5:

1. 4; 2. ein großer schwarzer mit vier 
Löchern; links in der Mitte; 3. 8; 4. 56
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Es gibt Berufe, da ist Ordnung 
sehr wichtig. Zum Beispiel bei 
der Feuerwehr. Wir haben Ro-
land gefragt, der bei der Feuer-
wehr in Köln arbeitet, was Ord-

nung in seinem Leben ausmacht. 

VT: Erzähl mal was über dich: Wer 
bist, was machst du? Sag etwas zu 

dir und deinem Leben …

Roland: Ich bin Roland, 50 Jahre alt, ver-
heiratet mit meiner lieben Frau Steffi. Zusammen haben wir vier 
Kinder, zwei Jungs und zwei Mädchen im Alter von 19 bis 26 Jah-
ren und wohnen in der Nähe von Köln. Ich glaube seit vielen Jah-
ren an Jesus und freue mich darüber, dass er mich liebt und mir 
meine Sünden völlig vergeben hat.
 In Köln arbeite ich seit fast 30 Jahren bei der Berufsfeuerwehr. 
Dort bin ich jetzt als Wachabteilungsführer auf einer Feuerwehr-
wache eingesetzt, also Chef für fast 50 Kollegen. Und bin auch 
noch als Ausbilder (Lehrer) in der Feuerwehrschule.

Wir haben in dem Heft das Thema 
„Ordnung“- würdest du dich als 

„ordentlich“ bezeichnen? 
Und wie wirkt sich das 

bei dir aus?

Spontan sage ich 
dazu: Ordnung 
ist das halbe Le-
ben! Ich liebe es, 

Dinge ordentlich 
zu behandeln, zu 

schonen, richtig einzu-

ordnen und den richtigen Platz 
dafür zu finden.
 Wichtig ist mir dabei, 
dass ich einen Überblick 
bekomme, gerade wenn 
es kompliziert ist oder 
man sich viel merken 
muss. Ich mag es zum Bei-
spiel, wenn die Dateien und 
Ordner auf meinem PC sortiert 
sind, damit ich alles schnell wie-
derfinden kann. In meinem Hobby-Werk-
stattkeller mag ich auch Ordnung und habe mal einen riesengroßen 
Schraubenhaufen nach Größe und Form sortiert und beschriftet.

Wie wichtig ist Ordnung in deinem Beruf als Feuerwehrmann 
und warum?

So ein Löschfahrzeug hat hunderte von Ausrüstungsgegenständen, 
die alle einen ganz bestimmten Platz haben. Wenn zum Beispiel 
das Strahlrohr, mit dem man Wasser gezielt abgeben (spritzen) 
kann, nicht an seinem Platz ist, würden es die Kollegen, wenn es 
schnell gehen muss, nicht finden. Dann kann es im Einsatz ziem-
lich schiefgehen. Deshalb gibt es zu jedem Fahrzeug auch eine 
Beladungsliste, mit der die Ausrüstung kontrolliert und überprüft 
wird. Ordnung brauchen wir auch, damit die Kollegen, die uns am 
anderen Tag ablösen, alles an der richtigen Stelle wiederfinden.
 Damit sich in den 24 Stunden, wo wir mit vielen Feuerwehr-
leuten in der Feuerwache leben, alle wohl fühlen, muss es auch 
ordentlich sein. Es gibt immer einen Kollegen, der sich darum 
kümmert, dass alles ordentlich ist (Küche aufräumen, Verbrauchs-
materialien nachfüllen …).

... weiter geht's auf Seite 15!

Feuerwehr
FeuerwehrOrdentlicheOrdentliche

Interview





Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute R

uth 3,1-5!

Ein w
eiser R

at
N

oom
i m

acht sich G
edanken um

 R
uths Z

u-
kunft. Sie m

öchte, dass R
uth gut versorgt ist. 

In Israel gab es das G
esetz, dass der nächste 

Verw
andte die W

itw
e heiraten sollte, um

 für 
sie zu sorgen. B

oas ist so ein naher Verw
and-

ter. U
m

 ihn darauf aufm
erksam

 zu m
achen, 

gibt N
oom

i R
uth einen R
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V
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w
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ott in der B
ibel sagt. A

ber es ist trotzdem
 

gut, danach zu handeln.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

uth 3,6-13!

Löser? W
as ist das?

D
urch ihr H

andeln w
eist R

uth B
oas darauf 

hin, dass er nach dem
 G

esetz ihr Löser ist. 
Ein Löser w

ar jem
and, der seinem

 verarm
ten 

Verw
andten sein Feld bzw

. Eigentum
 w

ieder 
zurückkauft 

(einlöst) 
oder 

jem
and, 

der 
die 

Frau seines verstorbenen kinderlosen B
ruders 

bzw
. Verw

andten heiratet, dam
it dessen N

am
e 

in Israel nicht ausstirbt. D
er erste Sohn die-

ser Ehe ist dann der Erbe des Verstorbenen. 
D

urch dieses G
esetz w

aren W
itw

en w
ie N

oo-
m

i und R
uth versorgt. W

ir m
erken: _ _ _ _ _ _ 

(EG
O

STT) _ _ _ _ _ _ (EEEG
STZ

) _ _ _ (D
IN

S) 
_ _ _ (G

TU
)!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

uth 3,14-18!

W
arten

B
oas sorgt sich um

 R
uths guten R

uf, darum
 

schickt er sie fort, bevor es hell w
ird. A

ber er 
lässt sie nicht m

it leeren H
änden gehen. W

as 
gibt er ihr m

it? _____________________ N
oo-

m
i ist sicher, dass B

oas die A
ngelegenheit noch 

an diesem
 Tag regelt. W

as soll R
uth in der Zw

i-
schenzeit 

tun? 
_____________________ 

D
as 

bedeutet auch, dass sie B
oas vertraut. 

 
A

bw
arten und Vertrauen fällt auch uns nicht 

im
m

er leicht. A
ber in m

anchen Situationen ist 
es genau das, w

as w
ir tun m

üssen. B
itte G

ott 
dann um

 das Vertrauen und die G
eduld, auf 

sein Eingreifen zu w
arten.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

uth 4,1-6!

Versprechen
B

oas hält sein
 Versp

rechen
 un

d geht direkt 
am

 M
orgen

 in
 die Stadt, um

 die A
n

gelegen
-

heit zu regeln
.

 
W

ie ist das m
it dir? H

ältst du deine Verspre-
chen? Es gibt noch einen näheren Verw

andten 
als B

oas. A
ber dieser verzichtet auf sein R

echt 
als Löser. Er w

ürde zw
ar gern _ _ _ (A

D
S) _ _ 

_ _ (A
D

LN
) _ _ _ _ _ _ (A

EFK
N

U
), aber m

öch-
te nicht _ _ _ _ (H

R
TU

) _ _ _ _ _ _ _ _ (A
EE-

H
IN

R
T). D

ieser Löser ist nur auf seinen Vorteil 
bedacht, aber m

öchte keine Verpflichtung R
uth 

gegenüber eingehen. D
as ist bei B

oas anders. 
Er denkt nicht zuerst an den B

esitz, sondern 
m

öchte zuallererst R
uth helfen.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

R
eich G

ottes: M
enschen, die das Evangelium

 ver-
künden und M

enschen, die ihnen dabei tatkräftig 
helfen. B

eides m
uss zusam

m
enw

irken, denn nur 
so arbeiten w

ir gem
einsam

 an G
ottes Sache. 

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 8,9-15!

G
uter B

oden 
D

ie Jünger hatten m
al w

ieder nichts von dem
 

G
leichnis verstanden. D

er H
err Jesus m

usste es ih-
nen erklären. H

ast du verstanden, w
orum

 es geht? 
D

as Evangelium
 ist w

ie ein Sam
enkorn. W

enn es 
gesät w

ird, fällt es ins Leben unterschiedlicher 
M

enschen. N
un kom

m
t es darauf an, ob es auf 

guten B
oden fällt. W

ovon ist dein Leben geprägt? 
K

ann G
ottes W

ort dort keim
en, w

achsen und tiefe 
W

urzeln schlagen? A
ndere M

enschen, die Sorgen, 
ein hartes oder böses H

erz und auch der Teufel 
w

ollen das verhindern. D
as w

ill ich nicht zulassen. 
H

eute nicht und m
orgen auch nicht, denn ich w

ill 
bei Jesus bleiben!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 8,16-21!

H
and in H

and 
M

it der B
ettdecke über dem

 K
op

f schalte ich die 
Taschen

lam
p

e ein
 un

d lese un
bem

erkt n
och ein 

p
aar K

ap
itel. So ist das Evan

gelium
, w

en
n

 du es 

für dich behältst: W
ie das Licht der Lam

p
e un

ter 
dein

er B
ettdecke. N

iem
an

d son
st sieht es. D

as 
ist kein

e O
rien

tierun
gshilfe für jem

an
den

, der 
allein

 im
 D

un
keln

 steht. U
n

d das, so sagt der 
H

err Jesus, ist schlecht. D
ie gute B

otschaft soll 
allen

 M
en

schen
 bekan

n
t w

erden
. D

en
 W

illen 
Jesu zu ken

n
en

 reicht n
icht. Erst, w

en
n

 H
ören 

un
d Tun

 H
an

d in
 H

an
d gehen

, gehören
 w

ir zur 
Fam

ilie G
ottes.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

benu
tzen?

V
T

-B
ibellesep

lan

1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. Falte den B
ogen jetzt w

ieder 
dort, 

w
o 

die 
K

lam
m

ern 
vor-

her w
aren. A

chte dabei darauf, 
dass der A

nfang des Plans (z. B
. 

„M
ein B

ibelleseplan für Januar 
20

19“) auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff
st. 

21 cm

ca. 15 cm

W
ie kann ich d

en 

DEIN   VOLK   IST   MEIN   VOLK   UND   DEIN   GOTT    IST    MEIN   GOTT.

W
er sagte diesen Satz 

zu w
em

 und w
o im

 ersten Kapitel 
des B

uches R
ut steht er?

Tipp: H
alte das H

eft ganz flach vor deine N
asenspitze …

(D
ie Lösung findest du auf der Vorderseite)
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 d
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 d
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 f
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 d
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Foto: Tomasz Filipek/ unsplash.com
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Lies heute Lukas 6,20

-26!

Licht und Schatten 
D

u m
usst kein Experte sein um

 festzustellen, dass 
es auf der W

elt nicht unbedingt gerecht zugeht. 
D

ie A
rm

en w
erden im

m
er ärm

er und die R
eichen 

im
m

er reicher. M
an liest, dass etw

a 1 %
 der W

elt-
bevölkerung 40 %

 des Verm
ögens besitzen. 

 
D

er H
err Jesus hat das im

 B
lick. B

esonders, 
w

enn es um
 seine Leute geht. Er sagt: „M

ein 
R

eich ist nicht von dieser W
elt“. D

a gelten an-
dere M

aß
stäbe. Es lohnt sich, trotz Problem

en 
und Sorgen zu ihm

 zu stehen. D
azu gibt er dir 

die K
raft – jeden Tag neu.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 6,27-35!

Einfach anders 
A

lso, einfach ist es nicht, anders zu sein. Für 
m

ich ist es eine H
erausforderung als C

hrist 
„gegen den Strom

 zu schw
im

m
en“. O

ft genug 
gibt es R

ückschläge. B
esonders w

enn m
ir U

n-
recht geschieht, m

uss ich aufpassen, w
ie ich 

reagiere: enttäuscht, patzig, w
ütend oder …

? 
 

W
ie schnell bin ich bereit, es anderen m

it 
„gleicher M

ünze“ heim
zuzahlen und w

ie w
e-

nig, es dem
 H

errn Jesus gleichzutun! Er hat 
m

ich 
lieb, 

obw
ohl 

ich 
sein 

Feind 
w

ar. 
D

as 
m

acht m
ir M

ut, ebenfalls für jeden da zu sein 
– halt so w

ie er. 

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Lukas 6,36-38!

Zw
eierlei M

aß
Schon gew

usst? D
ie B

ibel nennt Jünger Jesu 
auch „K

inder G
ottes“. Ja, G

ott ist unser Va-
ter im

 H
im

m
el. B

ist du schon sein K
ind? W

as 
w

eiß
t du von deinem

 Vater? W
as ist das B

eson-
dere an ihm

? D
er H

err Jesus nennt hier eine der 
Eigenschaften: G

ott ist barm
herzig. 

 
D

as w
eiß

 ich zu schätzen, w
enn ich selber 

M
ist gebaut habe. A

ber w
ehe, ein anderer ist 

B
ibellesep

lan
Feb

ru
ar 20

21

Entlang dieser Linie knicken!

kann. W
enn sie durstig ist, darf sie sich an den 

W
assergefäß

en bedienen. B
oas W

unsch für R
uth 

ist: „D
er H

ER
R

, der G
ott _ _ _ _ _ _ _ (A

EILR
SS), 

unter dessen _ _ _ _ _ _ _ (EFG
LLN

Ü
) du _ _ _ _ _ 

_ _ _ (C
FH

LTU
U

Z
) gesucht hast, soll dir das _ _ _ 

_ _ _ _ _ _ (EEEG
LN

R
TV

) und dich reich dafür _ _ 
_ _ _ _ _ _ (B

EEH
LN

N
O

).“ 
 

B
ei G

ott bist du geborgen. Lies dazu Psalm
 91,4!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

uth 2,14-17!

M
ehr als genug

B
oas sorgt für Ruth. Z

ur Essenszeit darf sie sich zu 
seinen Leuten setzen. Er gibt ihr so viel, dass sie nicht 
nur satt w

ird, sondern sogar etw
as übrig behält. W

as 
m

acht Ruth m
it den Resten? Lies dazu Vers 18!

 
In H

ebräer 13,16 fordert G
ott uns auf, etw

as 
nicht zu vergessen: _ _ _ _ _ zu tun und m

it _ _ _ 
_ _ _ _ zu _ _ _ _ _ _! 
 

Ü
berlege, w

ie du diese A
uff

orderung heute ganz 
praktisch um

setzen kannst! H
ier ein paar Ideen: 

m
it dem

 kleinen B
ruder spielen, deinem

 K
lassen-

kam
erad bei den H

ausaufgaben helfen, von der 
Schokolade abgeben ...

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

uth 2,18-23!

In guter G
esellschaft

N
oom

i ist erstaunt, w
ie viel Korn R

uth m
itbringt. 

W
as w

ünscht sie dem
 M

ann, der sich so groß
zü-

gig um
 R

uth geküm
m

ert hat? _ O
 _ _ E _ _ E _ E_ 

! N
oom

i erfährt, dass dieser M
ann B

oas ist. Er ist 
ein naher Verw

andter von ihr. W
elchen R

at gibt sie 
R

uth und w
arum

?
 

Es ist auch für uns w
ichtig, m

it w
em

 w
ir uns 

abgeben. D
as hat Einfluss auf unser D

enken, R
e-

den und Verhalten. In Psalm
 1,1 sagt G

ott, w
elcher 

M
ensch sich glücklich nennen kann. D

arum
 achte 

darauf, w
er dein Freund ist und w

en du dir zum
 

Vorbild nim
m

st!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, findest du auf der R
ückseite!

IN
FO

D
as Lukas-Evangelium

 w
urde von Lukas, 

einem
 griechischen A

rzt niedergeschrieben. 
W

ahrscheinlich zw
ischen 57 und 59 nach 

C
hristus befand er sich in Israel (bei Paulus, 

der in U
ntersuchungshaft saß

) und konnte 
so in R

uhe alle notw
endigen Inform

ationen 
einholen. Er schrieb die B

egebenheiten 
rund um

 Jesus C
hristus für seinen Freund 

Theophilus nieder - ebenso w
ie die 

A
postelgeschichte. Lukas legt W

ert darauf, 
Jesus vor allem

 als den w
ahren M

enschen 
zu beschreiben. (Im

 G
egensatz dazu 

beschreibt M
atthäus Jesus als König, M

arkus 
als D

iener und Johannes als Sohn G
ottes).

Foto: Shalitha Dissanayaka/ unsplash.com

„D
ein Volk ist m

ein Volk und dein G
ott ist m

ein G
ott.“, 

sagte R
ut zu N

oom
i un R

ut 1 Vers 16.
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 d
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 d
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en

 F
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r 
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n.
 D

as
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t b
ei

 d
ir
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el
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t a

n.
 D

ie
 e

ig
en

en
 F

eh
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r e
in

ge
-
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en
, 

da
s 
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ch
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be
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nd
er

en
 M

ut
, 

nä
m
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h 

D
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ut
. I

st
 d
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 m

an
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m
al

 s
ch

w
ie
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! I
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 d
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D

a 
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Le

ut
e,

 d
ie

 r
ed

en
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l u

nd
 t

un
 w

en
ig

. 
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an
 m
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st

e 
m

al
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„M
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 k
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 …

“ 
„S

ol
lte

n 
w

ir
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 d
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 d
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Fotostory
fürdich

Der erste Platz

Simeon ist ein ganz normaler Junge. Er geht jeden Tag zur Schule, trifft sich danach 
mit seinen Freunden und geht mittwochs immer zur Jungschar. Normalerweise ver-
sucht er auch morgens Bibel zu lesen und zu beten, aber das klappt nicht immer…
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Die Fotostory stammt 
diesmal von der Jungschar Dörentrup!

Heute ist wieder ein ganz normaler Schul-
tag für Simeon. Wie jeden morgen liegt er 
noch im Bett und chillt an seinem Handy.

Am Morgen bekommt er eine 
Benachrichtigung von seiner 
Bibel-App mit diesem Vers:

Nächste Woche ist er wieder in der Jungschar und 
merkt, dass es ihn viel mehr erfüllt, als wenn er 
seine Zeit mit anderen Dingen verschwendet.

Nach diesen Erlebnissen will Simeon erst-
mal entspannt mit seinen Freunden Fuß-
ball spielen.

Bei dem Vokabeltest ist er auch aufge-
schmissen. Hätte er gestern doch nicht an 
seiner PS4 gespielt.

Abends im Bett guckt Simeon 
wieder Youtube-Videos.

Da er viel zu lange 
am Handy war, muss 
er zum Bus rennen. 
Dadurch hat er es 
nicht mehr geschafft 
morgens Bibel zu le-
sen und zu beten.

Gott möchte auch in deinem Leben an erster Stelle stehen. Fällt es dir auch manchmal schwer das umzusetzen? Oftmals sind 
uns andere Dinge wichtiger oder machen uns mehr Spaß als zur Jungschar zu gehen oder Bibel zu lesen. Morgens Bibel zu le-
sen ist auch nicht immer einfach, dennoch dürfen wir wissen, dass Gott es belohnt, wenn er der wichtigste Teil unseres Lebens ist. 
„Setzt euch zuerst für Gottes Reich ein und dafür, dass sein Wille geschieht. Dann wird er euch mit allem anderen versorgen.“ Matthäus 6, 33

Hattest du nicht 
vorhin gesagt, dass du 

noch zur Jungschar 
wolltest?

Ja, stimmt… 
Egal, ich hab gerade 

mehr Lust auf 
Fußball!

Jetzt noch 
beten? Mach ich 

morgen …

Tipp: Hast du Fragen zu 
dem Thema dieser Seite? 
Oder merkst du, dass dir 
das auch Probleme bereitet?  
Dann bleib nicht allein da-
mit! Sprich mit deinen Eltern 
darüber - oder mit einem an-
deren Christen (zum Beispiel 
deine Jungscharmitarbeiter). 
Schreib uns (unsere Adresse 
findest du auf Seite 2), oder 
wende dich an:



Interview

Freizeiten 2021

alle Infos auf 

www.akjs-freizeiten.de

Abenteuercamps 
(Zeltlager) Kick-Woche 

(Zeltlager für Teens)

Chinalager (im Freizeitheim)
Vater-Sohn-Camp (Zeltlager) Reitfr

eizeit 
(am Reiterhof)

Trotz Corona planen wir auch 2021 Freizeiten!

Für Kids von 8 bis 13!
Für Teens von 14 bis 17!

Bist du 

dabei? 
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Fortsetzung von Seite 7:

Ist es dir schon mal passiert, dass Dinge nicht an ihrem Platz 
waren? Was waren die Folgen?

Oh ja … Ich bin nachmittags mit meinen Kollegen zum Sport ge-
fahren und habe meine Schutzkleidung (Jacke und Überhose mit 
den ganzen Reflexstreifen) auf der Feuerwache vergessen. Habe 
sie auch nicht auf dem Feuerwehrauto deponiert. Und es kam, 
wie es kommen musste: Wir wurden zu einem größeren Ein-
satz alarmiert. Auf der Einsatzfahrt fiel mir dann auf, dass ich die 
Schutzkleidung nicht dabei hatte und stand dann an der Einsatz-
stelle mit einem T-Shirt und kurzer Hose rum … Es war zum Glück 
nicht so schlimm, meine Kollegen haben gelacht, und ich durfte 
ihnen anschließend „als Strafe“ einen Kuchen spendieren ...

Kann man „Ordnung halten“ lernen? Gibt es Feuerwehrleute, die 
bei euch erst mal lernen mussten, ordentlich zu sein?

Ja, man kann es lernen und bei 
der Feuerwehr muss man es 

zwingend. Schon in der Feu-
erwehrschule werden die 

neuen Kollegen immer 
wieder auf Ordnung 
hingewiesen. Jeder 
wird genau beobachtet. 
Wer trotz mehrmaliger 
Ermahnungen stän-
dig seine Ausrüstung 

nicht in Ordnung hält, 
Regeln nicht einhält, nicht 

pünktlich oder zuverlässig 
ist, muss die Ausbildung ab-

brechen, weil er/
sie sonst eine 
Gefahr für alle 
anderen wäre.

Du bist ja auch 
Papa – wel-
chen Tipp wür-
dest du Kids ge-
ben, um Ordnung 
zu halten?

Jeder Mensch ist anders. 
Mancher kommt klar, wenn der 
Schreibtisch wie eine „Müllhalde“ 
aussieht, ein anderer braucht einen ganz leeren Tisch. Aber im-
mer, wenn man mit anderen zusammenarbeitet, zum Beispiel in 
einem Haushalt zusammenlebt, hilft es alles nichts. Dann muss 
man Ordnung halten und sich am besten dazu absprechen. Denk 
mal darüber nach, warum deine Eltern es wünschen, dass du 
Ordnung hältst!? Vielleicht willst du später ja auch in einem Beruf 
arbeiten, bei dem Ordnung wichtig ist und kommst dann zu uns 
zur Feuerwehr? Würde mich freuen.

Danke Roland!

ZITAT
„Seid untertan aller menschlichen Ordnung um des Herrn willen, es sei dem König als dem Obersten.“ 

(Die Bibel: 1. Petrus 2 Vers 13)

Torsten



Wo liegen deine Klamotten?
Manchmal fliegen Klamotten überall herum, nur nicht da wo sie es sollen. Räume einfach alles wieder in den Schrank, wenn du dich umziehst. Geht super schnell und macht wenig Arbeit. 

Nebenbei noch das Sparschwein füttern
Schau dich einmal in deinem Zimmer um und nimm alles heraus, was du nicht mehr brauchst. Wenn du einiges davon auf einem Flohmarkt verkaufst, kannst du dir ein bisschen Geld dazu verdienen! Wenn du es nicht verkaufen möchtest, kannst du manches auch anderen Kindern schenken. 
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Pinnwand

zum Aufräumen 
für dein Zimmer

„Wer Ordnung hält, ist nur zu faul zum Suchen!“ Vielleicht kennst du die-

ses Sprichwort? Als Kind und Jugendliche war ich sehr unordentlich. 

Manchmal sah mein Zimmer aus, als hätte man dort eine Bombe 

gezündet. Und tatsächlich haben mir meine Eltern mal ein Tür-

schild aus dem Urlaub mitgebracht, auf dem stand: „Hinter 

dieser Tür beginnt das Chaos!“ Ich war richtig beleidigt, 

aber im Nachhinein muss ich sagen, sie hatten Recht.

Gesucht habe ich schon oft ...
Letztens noch war mein Schlüssel wie vom 

Erdboden verschwunden. Meine Mutter 

pflegte in solchen Momenten gerne zu sa-

gen: „In einem ordentlichen Haushalt 

wühlt sich nach einer gewissen Zeit 

alles wieder an die Oberfläche.“ 

Damit meinte sie, dass man 
das Gesuchte irgendwann, 
irgendwo wiederfindet. 
Und die Mutter meines 
Mannes sagte im-mer: „Das Haus verliert nichts!“
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Mach dir eine „Aufräumreihenfolge“!
Was ist zuerst dran und geht schnell? 
Fang damit an und überlege dir was du 
danach aufräumst. Zum Beispiel: Bett – 
Schreibtisch – Schrank. Sieht doch gar 
nicht mehr so viel aus, oder?

„Bitte Parken“

Wenn alles einen festen Platz hat, weißt du schnell, 

wo was hingehört. Bastle „Parkplätze“ für alles, das 

herumfliegt, indem du auf deinem Schreibtisch 

spezielle Plätze mit Schildern beschriftest oder ab-

klebst. So bekommen Bücher, Hef-

te und Stifte ein festes Zuhause.  

 Übrigens: neben deinem Schreib-

tisch kannst du auch einen „Ran-

zenparkplatz“ einrichten!

„Ich packe meine Kiste…“

Wohin nur mit all den Dingen, die du aufräumen 

willst? Unser Tipp: Suche dir Kisten oder Kartons, die 

du beschriftest und pack alles hinein, was sonst nur 

rumliegt. Du kannst dir zum Beispiel eine Spielekiste, 

eine Bücherbox und eine für Lego machen. 

Baustelle: Schreibtisch

Was liegt auf deinem Schreibtisch herum? Gib jedem 

Stift, Heft, Radiergummi und Blatt ein festes Zuhause! 

Schau doch auch auf die Kreativseite in 

diesem Heft (Seite 18) und bastle dir ei-

nen Ordnungshelfer, den du dir auf den 

Schreibtisch stellen kannst.

Jessica

Kennst du das, wenn in deinem Zimmer mal wieder alles 

drunter und drüber fliegt und du einfach nichts mehr wie-

derfindest? Mit ein paar einfachen Tipps kannst du Chaos 

beseitigen und dein Zimmer ordentlich halten. Auf geht’s!

Aufräumen kann Spaß 
machen!
Schnapp dir deine Lieb-
lingsmusik oder ein gutes 
Hörbuch oder Hörspiel 
und höre es dir während 
des Aufräumens an. Die 
Zeit vergeht viel schneller 
und deine Laune steigt.

vorher nachher
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Repor
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„Wer Ordnung hält, ist nur zu faul zum Suchen!“ Vielleicht kennst du die-

ses Sprichwort? Als Kind und Jugendliche war ich sehr unordentlich. 

Manchmal sah mein Zimmer aus, als hätte man dort eine Bombe 

gezündet. Und tatsächlich haben mir meine Eltern mal ein Tür-

schild aus dem Urlaub mitgebracht, auf dem stand: „Hinter 

dieser Tür beginnt das Chaos!“ Ich war richtig beleidigt, 

aber im Nachhinein muss ich sagen, sie hatten Recht.

Gesucht habe ich schon oft ...
Letztens noch war mein Schlüssel wie vom 

Erdboden verschwunden. Meine Mutter 

pflegte in solchen Momenten gerne zu sa-

gen: „In einem ordentlichen Haushalt 

wühlt sich nach einer gewissen Zeit 

alles wieder an die Oberfläche.“ 

Damit meinte sie, dass man 
das Gesuchte irgendwann, 
irgendwo wiederfindet. 
Und die Mutter meines 
Mannes sagte im-mer: „Das Haus verliert nichts!“
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Ulrike

Jessica

BEOBACHTUNG

Ordnung muss irgendwo sein – bei mir ist sie schonmal nicht ... 



18

Ordnungshelfer für den Schreibtisch

Du möchtest Ordnung auf deinem Schreibtisch haben? Dann bastle dir diesen praktischen Ord-
nungshelfer aus Pappbechern. Der sieht nicht nur gut aus, sondern kann dir mit den verschiede-
nen Bechern beim Sortieren und Ordnen deiner Schreibgeräte helfen!

Du brauchst:
- Pappbecher (Menge und Größe nach Wunsch)
- Heißkleber
- Bleistift
- Messer

Und so geht‘s:
1. Überleg dir, wie viele Pappbecher du brauchst 

und ordne sie probehalber an, bis dir die 
Zusammensetzung der Becher gefällt.

2. Wenn du Pappbecher kürzen möchtest: markiere dir 
mit dem Bleistift die gewünschte Höhe einmal rund 
um den Becher und schneide den Pappbecher dann 
mit dem Messer in 2 Hälften. (Lass dir am besten von 
einem Erwachsenen helfen oder pass richtig gut auf 
deine Finger auf!)

3. Jetzt klebst du mit dem Heißkleber (Achtung: Wird sehr 
heiß! Pass dabei echt auf oder lass dir helfen …) die 
Pappbecher in deiner Wunschordnung aneinander – es 
reichen kleine Kleckse vom Kleber – und fertig ist dein 
schicker Ordnungshelfer!

Tipp:
Du kannst die Becher auch noch dekorieren und farbig ge-
stalten: Mal sie entweder vor dem Zusammenkleben bunt 
an, klebe Dekoaufkleber auf, umwickle die Becher mit bun-
ten Kordeln – was immer dir einfällt und gefällt! Wir haben 
als Beispiele zwei Varianten gebastelt. Ich sortiere meine 
Stifte darin, Jonathan seine Vokabelkarten.

Sei kreativ und hab Spaß beim Nachbasteln!

kreativ

Kerstin
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kreativ
Ordnungshelfer aus Jeans selber bauen

Schick und praktisch: Mach aus deiner alten Jeans einen Ordnungshelfer!

Dazu brauchst du:
- Stoffschere
- mindestens eine alte Jeans
- Heißklebepistole
- Schleifpapier
- Brett in passender Größe
- kleine Zweige

So geht’s:
Frag bitte deine Mama, ob du die alte Hose verwenden darfst! Schneide aus 
den Jeans alle Taschen aus, die vorn und hinten mit Jeansstoff geschneidert 
sind (die Taschen vorn sind also nicht geeignet). Dann legst du sie zur 
Seite und kümmerst dich um das Brett. Alle Kanten (und evtl. auch die Flä-
chen) sollten abgeschmirgelt werden. Puste alle Krümel vom Holz, damit 
der Stoff dann auch gut hält. Mit der Heißklebepistole klebst du nun die 
Taschen auf das Brett. In die Zwischenräume klebst du die Zweige.
 Aller Krimskrams kann hier problemlos untergebracht werden: Ohrrin-
ge, Taschentücher, Stifte und dein Handy. Dieser Ordnungshelfer findet 
Platz an jeder Wand, auf dem Sideboard, dem Schreibtisch oder als Mini-
regal im Bad.

Kerstin

Judith

Medientipp

Woran merke ich, 
dass Gott mich liebt?

Harry Voß 
Jonas Heidenreich (Illustr.) 
ISBN 978-3-417-28901-5 
SCM R.Brockhaus für 12,99 €

Harry Voß („Der Schlunz“ , „Ben & 
Lasse“) beantwortet 69 Fragen über 
den Glauben, Gott und die Welt, die 
ihm Kinder im Alter von 8 bis 13 Jahren 
in den vergangenen Jahren gestellt haben. Seine Antworten versteht 
jedes Kind und sie werden ihnen weiterhelfen! 

ZITAT

„Die Heuschrecken – sie haben keinen König, dennoch ziehen sie aus in Ordnung.“ 

(Die Bibel: Sprüche 30 Vers 27)

https://www.scm-shop.de/person/voss-harry.html
https://www.scm-shop.de/person/heidenreich-jonas.html
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